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Ankerpunkte setzen – Rassismuskritik als 
fester Bestandteil schulischer Praxis

Schulen in Nordrhein-Westfalen sind Orte gelebter Vielfalt. In vielen Klassen lernen Kinder und Jugend-
liche mit unterschiedlichen Sprachen, Familiengeschichten und Erfahrungen gemeinsam. Diese Viel-
falt ist eine Stärke – zugleich zeigen aktuelle Studien, dass Rassismus auch in schulischen Kontexten 
präsent ist und von Betroffenen als Teil des Alltags beschrieben wird.

Für viele Kinder und Jugendliche äußert sich Rassismus nicht nur in offenen Konflikten, sondern ins-
besondere in subtilen Formen der Ausgrenzung: etwa durch wiederholtes Falsch-Aussprechen von 
Namen, niedrigere Leistungserwartungen, stereotype Zuschreibungen oder fehlende Repräsentation 
im Unterricht. Solche Erfahrungen können das Zugehörigkeitsgefühl zur Schule und das Vertrauen in 
Bildungsinstitutionen nachhaltig beeinträchtigen sowie negative Selbstbilder verstärken.

Gleichzeitig wird deutlich, dass rassistische Diskriminierung nicht allein auf individuelle Einstellungen 
zurückzuführen ist. Auch schulische Routinen, Strukturen und Entscheidungsprozesse können dazu 
beitragen, dass Personen marginalisierter Gruppen benachteiligt werden. Rassismuskritik ist daher 
eine Querschnittsaufgabe, die Schulentwicklung, Unterricht und professionelles Handeln gleicherma-
ßen betrifft.

Zugleich stehen Schulen vor neuen Herausforderungen: Rassistische und rechtsextreme Narrative 
gewinnen – auch im Kontext digitaler Medien – an Sichtbarkeit und wirken in den schulischen Alltag hi-
nein. Pädagogische Fachkräfte sind daher zunehmend gefordert, angemessen zu reagieren und demo-
kratische Haltungen zu stärken.

Der Fachtag „Ankerpunkte setzen – Rassismuskritik als fester Bestandteil schulischer Praxis“ greift 
diese Entwicklungen auf und schafft Raum für fachlichen Austausch und praxisnahe Auseinanderset-
zung. Die angebotenen Workshops vertiefen unterschiedliche Aspekte rassismuskritischer Bildungs-
arbeit – von der Reflexion professioneller Haltung über den Umgang mit konkreten Vorfällen bis hin zu 
Fragen von Prävention und demokratischer Bildung im Kontext aktueller gesellschaftlicher Entwicklun-
gen.



Der Fachtag wird vom Trägerverbund der Landeskoordination  
Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage NRW ausgerichtet

Ministerium für 
Schule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Bezirksregierung Arnsberg

Landesstelle Schulpsychologie  
und schulpsychologisches  
Krisenmanagement NRW

Dabei gehen wir insbesondere den folgenden Fragen nach:

•	Was ist eigentlich Rassismus und was habe ich damit zu tun?

•	Inwiefern trägt künstliche Intelligenz zur Reproduktion und Verbreitung rassistischer Narrative bei? 

•	Welche Rolle spielen Einsamkeits- und Diskriminierungserfahrungen im Hinblick auf die Anfälligkeit 
für radikale Positionen und Verschwörungsideologien?

•	Wie kann antimuslimischer Rassismus im Bildungsbereich erkannt und bearbeitet werden? 

•	Wie lässt sich rassismuskritische Bildungsarbeit konkret im Unterricht umsetzen? 

•	Und wie können Betroffene von Rassismus und Antisemitismus im schulischen Kontext beraten und 
unterstützt werden?

Ziel des Fachtags ist es, gemeinsam Ansätze zu entwickeln, die langfristig im schulischen Alltag veran-
kert werden können und so zu einer rassismuskritischen und demokratischen Schulkultur beitragen.
  





Programm

8:30 Uhr	 Stehkaffee, Ankommen, Anmeldung

9:00 Uhr	 Begrüßung mit Grußworten von: 
Sabine Stahl 
zuständige Dezernentin SoR – SmC NRW

	 Ayla Çelik
Landesvorsitzende der GEW NRW

	 Arne Cremer
Leiter Fachbereich Öffentlicher Dienst, DGB-Bildungswerk NRW e. V.

9:30 Uhr	 ,,Rassismus – was ist das eigentlich und was habe ich damit zu tun?“ 
Keynote von Jasmin Mouissi

10:45 Uhr	 Kaffeepause

11:00 Uhr	 Workshopphase I 

12:30 Uhr	 Mittagspause

13:30 Uhr	 Workshopphase II

15:00 Uhr	 Kaffeepause

15:15 Uhr	 Gemeinsame Reflexion und Abschluss

16:00 Uhr	 Ende 



keynote
von Jasmin Mouissi
Menschen erfahren Diskriminierung aufgrund verschiedener Zugehörigkeiten und Zuschreibungen. 
Oft spielen dabei mehrere Dimensionen gleichzeitig eine Rolle – etwa Sprache, Herkunft, Religion, 
Aussehen, Geschlecht, sexuelle Identität oder Behinderung.

Rassismus ist eine spezifische Form von Diskriminierung, die gesellschaftliche Strukturen prägt 
und für viele Menschen alltägliche Realität ist. Auch Schulen sind von diesen Dynamiken nicht aus-
genommen. Pädagogische Fachkräfte stehen daher vor der Herausforderung, Diskriminierung zu 
erkennen, einzuordnen und das eigene professionelle Handeln kritisch zu reflektieren.

Die Keynote vermittelt Grundlagen zu Diskriminierung und Rassismus und lädt zur  
Auseinandersetzung mit Fragen professioneller Haltung ein:

• Was verstehen wir unter Diskriminierung?

• Welche Mechanismen und Funktionen stehen hinter Rassismus?

• Wie kann rassismuskritisches Denken, Sprechen und Handeln gestärkt werden?

Der Vortrag verbindet fachlichen Input mit Reflexion und Austausch und eröffnet Perspektiven  
für eine rassismuskritische Praxis im schulischen Alltag.

Jasmin Mouissi arbeitet zu Empowerment, Rassismus- und Machtkritik, kritischem Weißsein sowie 
Organisationsentwicklung. Sie begleitet Bildungs- und Veränderungsprozesse für Organisationen im 
In- und Ausland und gestaltet Lern- und Reflexionsräume mit intersektionaler und erfahrungsorien-
tierter Perspektive.



Anmeldung

Bitte melden Sie sich online an.

Die Anmeldung zu den Workshops erfolgt mit der Anmeldung zum Fachtag. Sie können  
aus unterschiedlichen Angeboten wählen. Alle Workshops dauern jeweils 3 Stunden. 

Eine Übersicht finden Sie auf den nachstehenden Seiten.

Mit der Anmeldung wird eine verpflichtende Teilnahme am Fachtag wirksam. Wir behalten uns 
vor, uns entstandene Kosten bei unangekündigtem Fehlen in Rechnung zu stellen.

Veranstaltungsort

Kommende Dortmund
Brackeler Hellweg 144
44309 Dortmund
www.kommende-dortmund.de

Allgemeines

Der Fachtag richtet sich an das pädagogische Personal von Courage-Schulen sowie 
die Regionalkoordinationen des Courage-Netzwerks.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 
buelsberg@dgb-bw-nrw.de 
katharina.miekley@bra.nrw.de 
christian.huettemeister@bra.nrw.de

http://www.dgb-bildungswerk-nrw.de/seminare/gew/k17-268120-195
http://www.kommende-dortmund.de
mailto:buelsberg%40dgb-bw-nrw.de?subject=
mailto:katharina.miekley%40bra.nrw.de?subject=
mailto:christian.huettemeister%40bra.nrw.de?subject=


Generative künstliche Intelligenz verändert 
digitale Kommunikationsräume grundlegend. 
Sie ermöglicht die einfache Erstellung täu-
schend echter Bilder, Stimmen und Texte. 
Rechtsextreme Akteur*innen nutzen diese 
Möglichkeiten gezielt, um Hass, Desinforma-
tion und manipulative Inhalte zu verbreiten.

Der Workshop beleuchtet aktuelle Entwick-
lungen wie KI-generierte Hassbilder, Deep-
fakes oder Bots und zeigt, wie rechtsextreme 
Narrative in jugendaffiner Ästhetik und pop-
kulturellen Codes verbreitet werden. Dadurch 
verschwimmen zunehmend die Grenzen zwi-
schen Realität und Manipulation.

Anhand aktueller Beispiele werden Strategien, 
Risiken und Wirkungsweisen rechtsextremer 
Online-Propaganda analysiert. Darüber hinaus 
wird diskutiert, welche Herausforderungen 
sich daraus für Schule, politische Bildung und 
demokratische Kultur ergeben.

Referent: Michael Wörner-Schappert  
(jugendschutz.net)

Rechts, radikal, digital? 
KI als Werkzeug rechts-
extremer Propaganda

Workshops 2

Diskriminierung und Rassismus wirken auch im Bil-
dungssystem institutionell und strukturell. Gleichzeitig 
ist es oft herausfordernd, Machtungleichheiten und ras-
sistische Dynamiken im schulischen Alltag zu erkennen, 
zu benennen und professionell damit umzugehen.

Der Workshop setzt an diesem Spannungsfeld an und 
versteht rassismuskritische Haltung und Professiona-
lisierung als zentrale Aufgabe pädagogischer Arbeit. 
Aufbauend auf den Inhalten der Keynote werden un-
terschiedliche gesellschaftliche Positionierungen, Er-
fahrungen und Perspektiven der Teilnehmenden ein-
bezogen.

Im Mittelpunkt stehen praxisorientierte Fragestel-
lungen: Wie spiegeln sich Diskriminierung und Rassis-
mus in schulischen Routinen und Strukturen wider? 
Welche Herausforderungen ergeben sich daraus für 
pädagogische Fachkräfte? Welche Handlungsmög-
lichkeiten und Unterstützungsstrukturen braucht eine 
rassismuskritische Praxis?

Die Teilnehmenden vertiefen ihr Wissen zu Rassismus 
und Rassismuskritik, reflektieren eigene Handlungs-
spielräume und entwickeln erste Strategien für eine 
nachhaltige Verankerung rassismuskritischer Pers-
pektiven im schulischen Alltag.

Referentin: Jasmin Mouissi

Rassismuskritische  
Praxis im Schulalltag 1



Studien zeigen, dass Einsamkeit die Anfälligkeit für 
radikale Positionen und Verschwörungsideologien 
erhöhen kann. Besonders junge Menschen fühlen 
sich häufig einsam. Gleichzeitig steigt das Risiko, 
wenn Jugendliche selbst Diskriminierungserfahrun-
gen gemacht haben.

Der Workshop beschäftigt sich mit der Frage, wel-
che präventiven Ansätze junge Menschen stärken 
und soziale Teilhabe fördern können. Gemeinsam 
wird untersucht, welche Methoden aus der Präven-
tionsarbeit gegen Rassismus, Islamismus und Ver-
schwörungsideologien Anknüpfungspunkte zur Prä-
vention gegen Einsamkeit bieten.

Ein zentraler Bestandteil ist die Arbeit mit dem Me-
thodenkoffer „Kollekt: Gemeinsam gegen Einsam-
keit“. Ausgewählte Methoden werden vorgestellt, 
gemeinsam erprobt und auf ihre Einsatzmöglichkei-
ten im schulischen Alltag hin reflektiert.

Der Workshop verbindet fachlichen Input, prakti-
sche Übungen und Austausch über konkrete Hand-
lungsmöglichkeiten im pädagogischen Kontext.

Referent: Christian Kautz (ufuq)

Einsamkeit, Diskriminie-
rungserfahrungen und 
Anfälligkeit für  
radikale Positionen
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Antisemitismus ist auch im schulischen Alltag 
präsent – offen, subtil oder in Form vermeintli-
cher „Witze“. Besonders betroffen sind jüdische 
Schüler*innen. Gleichzeitig gelingt es im schuli-
schen Kontext nicht immer, antisemitische Vor-
fälle eindeutig zu erkennen oder angemessen 
darauf zu reagieren.

Der Workshop vermittelt Grundlagen zu aktuellen 
Erscheinungsformen von Antisemitismus und be-
leuchtet deren Auswirkungen auf Betroffene. Im 
Mittelpunkt stehen dabei Perspektiven und Be-
dürfnisse jüdischer Schüler*innen.

Anhand von Fallbeispielen und Interventionsan-
sätzen werden Handlungsmöglichkeiten für den 
schulischen Alltag erarbeitet. Darüber hinaus bie-
tet der Workshop Raum für Austausch, Reflexion 
und Fragen rund um den Umgang mit Antisemi-
tismus in Schule und Unterricht.

Referentin: N. N.  
(ADIRA Dortmund)

Antisemitismus im schuli-
schen Kontext erkennen 
und angemessen handeln
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Verschwörungserzählungen und Verschwörungsdenken sind in der Gesellschaft 
und bei Jugendlichen weit verbreitet. In der repräsentativen Studie „Jugend in 
Deutschland 2026“ stimmten 27% der befragten 14- bis 29-Jährigen der Aussage 
zu „Die deutsche Gesellschaft wird durch den Islam unterwandert“. 

Im Workshop erhalten die Teilnehmenden einen wissenschaftlich basierten Ein-
blick ins Thema und befassen sich mit unterschiedlichen Ansätzen, wie sich mit 
Jugendlichen zum Thema arbeiten lässt.  

Zunächst werden Erfahrungen der Teilnehmenden mit Verschwörungserzählun-
gen und Verschwörungsdenken in der Schule sowie von Jugendlichen behandelt. 
Es erfolgen im Workshop nähere Begriffs- und Phänomenbestimmungen, zudem 
werden Ursachen für Verschwörungsdenken von Jugendlichen geklärt. Anhand 
der Beispiele der Behauptung eines angeblichen „Bevölkerungsaustauschs“ so-
wie der These einer „Islamisierung Deutschlands“ wird gezeigt, wie sich durch 
Verschwörungserzählungen Rassismus, Antisemitismus und Rechtsextremismus 
verbinden und Folgen für unterschiedliche Betroffene haben. Dabei wird auch auf 
gegenwärtige Ereignisse, wie beispielsweise einen rassistisch und antisemitisch 
begründeten Terroranschlag gegen Muslime in San Diego (USA), eingegangen.  

Die Teilnehmenden erhalten weiterhin die Chance, mit unterschiedlichen Heran-
gehensweisen Verschwörungserzählungen hinterfragbar und kritisierbar zu ma-
chen. Dazu zählen beispielsweise das Debunking (Widerlegen) oder Prebunking 
(vorbeugende Aufklärung). Mithilfe von Fallbeispielen aus dem schulischen Kon-
text werden jeweils Handlungsstrategien erarbeitet. Zur Stärkung der Zusammen-
arbeit von Schule und zivilgesellschaftlichen Partnern sowie Partnern aus dem 
Präventionsbereich werden Anlaufstellen und Angebote vorgestellt, die sich mit 
den Themen befassen.

Referent: Benjamin Winkler (Amadeu Antonio Stiftung)

Mit Bildung erfolgreich gegen  
rassistisches Verschwörungsdenken5



Antimuslimischer Rassismus prägt auch den Bil-
dungsbereich und beeinflusst Erfahrungen von 
Schüler*innen sowie pädagogische Prozesse. Ziel 
des Workshops ist die Sensibilisierung für anti-
muslimischen Rassismus und die Stärkung der 
Handlungskompetenz von Fachkräften.

Das Seminar verbindet fachlichen Input mit praxis-
nahen Fallbeispielen und interaktiven Reflexions-
phasen. Thematisiert werden Grundlagen und 
Erscheinungsformen antimuslimischen Rassis-
mus, diskriminierende Dynamiken im Bildungs-
bereich sowie strukturelle Perspektiven auf das 
Bildungssystem. Darüber hinaus setzen sich die 
Teilnehmenden mit eigenen Wahrnehmungen und 
beruflichen Handlungsmustern auseinander und 
entwickeln Handlungsmöglichkeiten für den Um-
gang mit diskriminierenden Situationen im schuli-
schen Alltag.

Der Workshop unterstützt die Teilnehmenden da-
bei, praxisnahe Strategien für einen professionel-
len und diskriminierungssensiblen Umgang im Bil-
dungsbereich zu entwickeln.

Referentin: Irina Yilmaz-Okeke (Bildungswerk 
Multi-Kulti)

Rassismuskritisch  
unterrichten: Haltung, 
Wissen, Handeln Antimuslimischen Rassis-

mus im Bildungsbereich  
erkennen und bearbeiten
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Rassismuskritische Bildung beginnt 
mit der Reflexion der eigenen Haltung 
und möglicher Vorannahmen. Gleich-
zeitig braucht es Wissen über Dis-
kriminierung und Rassismus sowie 
konkrete Handlungsmöglichkeiten für 
Unterricht und Schulalltag.
Der Workshop verbindet Reflexion, fach-
lichen Input und praxisnahe Strategien 
für eine diskriminierungssensible Unter-
richtsgestaltung. Im Mittelpunkt steht die 
Frage, wie Unterricht, Materialien und In-
teraktionen so gestaltet werden können, 
dass sie Diskriminierung entgegenwirken 
und die Teilhabe aller Schüler*innen stär-
ken.

Die Teilnehmenden erhalten Impulse für 
eine rassismuskritische Unterrichtspra-
xis und entwickeln Ansätze für die Umset-
zung im eigenen schulischen Kontext.

Referentin: Sara Paßquali (Trainerin 
und Beraterin u. a. zum Themenbereich 
Rassismuskritik)




